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Stellungnahme der LINKEN zur weiter beabsichtigten StralRenbenennung nach der
Hauswirtschaftslehrerin und Kochbuchautorin Berta DiBmann

die Rathausspitze und der Ortschaftsrat Langebriick haben sich nicht im Ansatz mit
dem Werk von Berta DiBmann auseinandergesetzt, es wurden drei Monate Zeit
verloren

die durch angekindigte Untersuchung durch Historiker, namentlich dem Hannah-
Arendt-Institut ist nicht zu Stande gekommen

die zur Vorlage hinzugefigte Information durch das Bundesarchiv liegt der LINKEN
seit September vor, ist also nicht neu

seitens der LINKEN wurden Bucher von Berta Dimann aus der S&chsischen
Landes- und Universitatsbibliothek (SLUB) ausgeliehen, ferner wurden einige
Blcher Uber das Internet antiquarisch beschafft, allerdings ist die Recherche nicht
beendet (Ausgabe Kochbuch 1941)

insbesondere die Vorworte zum Koch- und Haushaltsbuch ,Ratgeber fur Herd und
Haus®, in welchem dem ,groRen Fuhrer” und ,unserem Adolf Hitler* gehuldigt wird
(19. Auflage 1936) und in der 21. Auflage zum gleichen Titel, in dem unter der
Uberschrift ,Wie betatigt die deutsche Hausfrau ihre volkswirtschaftliche und
nationale Gesinnung dem zweiten Vierjahresplan gegeniber?“, wobei die im Zuge
der Aufrastungspolitik (,Kanonen statt Butter®) aufgetretenen
Versorgungsengpasse beschonigt und bagatellisiert werden, lassen die LINKE zum
Ergebnis kommen, dass eine Stral3enbenennung(die eine der nachhaltigsten
Ehrungen durch die Stadt ist) nach Berta DiBmann nicht tragbar ist

die Aussagen in ihren Werken ,Frauen, helft siegen!” (1915) und ,Wer spart, hilft
siegen!” (1915) werden zumindest als grenzwertig fur eine Strallenbenennung
angesehen und im Vorjahr zum Jahr 2014 hundert Jahre nach dem Beginn des 1.
Weltkrieges 1914 als unpassend

die Auffassungen Berta DiBmanns in ihrem Buch ,Frauenglick — Der Lebensweg
der Frau im Dienste der Liebe“ mit einer Rollenzuweisung fir Frauen als Hausfrau-
Gattin-Mutter, die sich dem Mann als Ernéhrer unterzuordnen hat, sind bereits zum
Zeitpunkt des Erscheinens 1921 berholt gewesen

einer Leserzuschrift von Sigrid Both (SZ vom 15.09.2013) folgend mdchte die
Fraktion DIE LINKE anregen, die Stra3e nach der Bildhauerin Tud (Gertrud)
Majores (1908-2004) zu benennen oder gemeinsam mit ihrem Mann, dem Maler
Rosso Hugo Majores (1911-1996) nach dem Ehepaar in Majoresstralie, beide
lebten in Langebriick



Ratgeber
fiir Herd und Haus

Allgemeinverjtandlides, leidtfaflides Lehr= und
Riljsbud) fiix Berufsffulen, Haushaltungs|dulen,
Wanbderkod)kurje und Samilien

oon

Berta Difymann.

147.—156. Taufend
(19. Auflage)

Dorwort 3ur neunzehnten Auflage.

Bei der Durdyarbeitung des Budyinbalts fiir die Neuauflage bin id)
nur erfiillt und befeelt gewefen von dem Wunjde: daf nur ja durd
die dem RKodbude ugrumde liegende Crndhrungsweije dem Wohle
unjeres licben deutjen BVolfes und jomit dem Wufbliihen unjres
teuren Baterlandes gedient werdbe. Nur durd) foldes Bejtreben fann
i) an meinem be[dyeidenen Teile unferen grofen Fithrer unterftiifen
bei feinem unabldfjigen Vemiihen, den BVolfsgenoffen 3u helfen.

Cinen fleinen Bauftein zu dem von unferem Abdolf SHitler ins
Leben gerufenen gigantijdyen Wert der Winterhilfe bilden die Ein-
topfgeridyte.

Diefe waren jdyon immer — jeit BVejtehen des Kodybudys (1912) —
einfwidtiger Abjdhnitt desfelben. Aber in der Gegenwart haben fie
cine befondere Bebeutung erlangt. Jd) weife deshaldb an diefer
Stelle mit Nadhdrud darauf hin mit dem lebhaften Wunfde: alle
Boltsgenoffen und -genojfinen mddten audy den erzicherifden Sinn
ves Cintopjgeridhts immer beffer verftehen und wiirdigen Ternen!

Langebriid, im Januar 1935.
Mit deutfdhem Gruf
Die Derfafjerin.



NRatgeber
fiir $erd und Haus

Allgemeinverftandliches,
feichtfafiliches Lefr- und Hilfgbud fiir den
Haushaltungdunterricht und fiiv Familien

Bon

Berta Difimann
Seminar 2 Borjteherin i, NR.

167.—176. Taufend
(21., verbefferte und erweiterte Yuflage)

1938



Wie betdtigt die deutidye Hausfrau ifre volRswirt-
‘|dhaftliche und nationale Gefinnung dem weiten
Dierjahresplan gegeniiber?

" Mt bem 3weiten BVierjahresplan erging aud) an die deutjde Haus-
frau ber Ruf: ,Hilf mit!” Hilf an dem Aufbau unjeres Baterlanbes,
bilf, baf es unabhingtg, feft und jtarf werde. Da mag wobl unddit
mandye Frau ungldubig dreingefdaut ober gar ben Kopf gejdiittelt und
 gebadit haben: Sy, was Joll i) dagu tun? Ja, aud) du bijt gemeini.
®ang befonbers an did) ijt ber Ruf gerichtet und ebenjo an mid.
Deshalb will ih an diefer Stelle verfudyen, allen deutfden Hausfrauen
vedht ins Herz und ins Gewiffen u reben. Um darin verjtanden 3u
werben, muf die ridhtige innere Einjtellung vorhanden jein. Ber=
ftebft du, meine liebe Hausfrau, wie id) dbas meine? Jd) modyte es div
Jo vecht flar vor beine Seele ftellen. Madye did) innerlid) frei von allen
Swetfeln, von aller Ungeduld, von aller Nutlofigleit und Ungzufrieden:
Deit, verfdliege dein Obhr gegen alles fleinlide, unniige Gerede und
weife es entjdjieden guriid. Crienne die unbedingte Notwenbigieit
und di¢ unerhdrte Grofe des gweiten Bierjahresplanes. Habe Ber-
trauern dazu und glaube an das Gelingen! Das madt did) innerlid)
grof und ftarf und gibt div viel Freubigteit und Willigieit, an dem
einglg Daftehenden Werfe mitzubelfen.

1. Sdpwierigieitenr, die leidht iiberwunden werden.

- Wenn and) mal diefes oder jenes Nabrungsmittel Tnapp auf den
Markt formmt, Jo ift dbas immer nur voriibergehend, und jtets ift etwas
anderes als Grfap da. Allein auf das Gefdyid der Hausfrau fommt es
~ bler an, dbie Familie iiber jolde Jeiten hinwegzubringen, ohne daf fie
etwas entbebrt. It es nidht aud) [dhon friiber o gewefen, dap ab und
an Fnappe Jeit" in einer Familie eintrat? Und die Hausfrau mufte
fudyen, zu iiberminben. Und wir werben aud) jet durdhfommen.

_ Kann mal nidt fo tief in dben Buttertopf gegriffen werden, was

jdhadet es, dba nimmt man von bem Borrat: felbfteingentadyte Marnre-
labe ober Pflaumenmus, odber gibt auf das Brot oder 3u Kartoffen den
fo nabrhaften und dabei Dilligen Quarg ober Robiojtjalate (]. S. 213),
bie auferdem bem Kbrper weit dienlicher find als Woherfiitterung mit
Fett. Es ift feftgeftellt worden, bal trof. aller Fetttnappheit in Deutjd-
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land bey Fettverbraud fehr grok ift, pro Kopf tdaglid) itber 100 g. Das
ift, audy oont gefundheitliden Standpuniie aus, entjdieden u viel.
Eine wefentlide Einfdrantung ift unbedingt angujtveben. Fiivs Noden
fteht der Fettopf mit bent Mifdfett (]. S. 262) bereit, oder man ver-
wenbdet fiir Mebljdwiken, jum Braten und Baden trgenbem Ol, bas
gerade im Handel zu baben ijt, wie Gnnnenblumeu, Leins, iﬂnps
Mohndl ufw.

Befommt man beim Fleijder das Sdmweinefleifd) nidht, das man
haben wollte, Jo foll man ihm nidt Vorwiirfe madyen oder fid) benad)-
teiligt und uriidgefet filhlen. Cr wiirde feine Kundjdaft gern nad)
Wunjd) bedienen, wenn exr dagu in der Lage wdre. Er fann ja aud)
nidyts dafiiv, vaf die Sdhweinezufubr gerabe einmal Inapp ift. Fiiv die
Hausfrau dagegen ift es ein leichtes, eine anbeve Fleijdyart zu wdibhlen
oder pen Speifegettel umgudinbern, wenn fie nur den guten MWillen
pazu bat.

Biel wiire aud) erveidyt, wenn die deutfde Hausfrau moglidjt
rtur beutjde Crzeugnifje faufen wiirde. Wie reid) ift der Markt
gerade mit Deutjdhem Gemiije bejdidt, das jederzeit frijd und
pitaminereid) ift, und mit deutfdem Dbft, das Jo wertooll ift und
unfere Gejundbeit Jidyert. Ebenfo follten Geefiid)e aus deutjden
&dngen Devorjugt werden. Gie find billig und im Ndbrwert dem
anderen Fleifd fajt gleidh), Deutfde ﬁudjenfmutﬂﬂ 3. 128) 3um
EBI.;raen der Speifen bmf&n in feinem Hausgarten und in feiner Kiide
eblen

Und wie widtig it es, bu: Mabrungsmittel gur redyten Feit ein-
sufaufen, 0. h. wenn fie billig auf den Marft fommen. Warum Tomaten
fiix 40 Bf. bas balbe Kilogramm Faufen, wenn fie wenige Woden
fpiter nur 10 Pf. fojten? Oder miiffen es die erften teuren Crobeeren
oder Treibhausqurien Jein? Kein Wunber bann, wenn das Wirtjdafts-
geld nidyt reidyen will. Hier ijt Gefbitbel)errid;ung am Plake. Mit Ein-
fidht und Geduld heiht es warten, bis alles ,3u Jeiner Jeit"” in
pen Hanbdel fommt. Gut entwidelt find dann Gemiije und Obft und oft
erftaunlid) billig. Als Beifpiel fei hier nur erwdbnt der Gtaubtn!alnt.
Bei feinem erften Erfdeinen foftet der Kopf, beftehend aus einigen
Blittdhen, 26-—30 Pf., in ver Haupterntezeit, grof und voll, 4—35 BY,
Das ntIte dod) woll jeber Hausfrau gu denfen geben. -

Ein grofes Vorurteil bejteht nodh in weiten Kreifen gegen die Ber-
wendung von Magermild). Nintmt man vielleidht Anjtof an der BVe-
geichnung ,,mager”? Dann febhr gu Unred)t, denn damit foll nur gefagt
fein, baf ber Vollmild) bas Fett (Sahne) entzogen ift. Sie enthdlt aber
nod) bas wertvolle Ciweil, die Nabrjalze und den Juder. Ausgezeidhnet
eignet Jie Jid)y gum SKoden; es jollte bierfiir niemals Vollmild) ver-
wendet werdben. Das Feblen des Fettes jpielt beim Kodyen Teine Rolle,
ba ben Geridhten immer nody etwas Fett ober Butter gugefest wird
(Mildfuppen, Mildbreie), Aud) fiir Sauermild), die befonbers im
Sommer Jebr erfrijdend und augervem jebr gefund ift, fann qut Wiager-



Geleifwort sur 2. Anflage.

Die erfte Auflage meiner ,Fefttiche roar nidht jo jdnell vergriffen
oie die meined ,NRatgeberd filr Herd und Hausd”. Dad bereift mir am
bejten, bafi bad grundlegende KLochbud) einem viel grofieren Bedirfnis
entiprad). Tropdbem hat die Fejttitche in vielen Haushaltungen Eingang
gefunben und zu meiner Freudbe ihren Bwed exfiillt, wie mir von ver-
fchiebenen Geiten verfidert roorden ift.

Moge nun aud) die um mehrere Nezepte bereicherte Neuauflage fo
mandjer jungen und mandjer erfafhrenen Hausdfrau wie audy mander
Kochlehrevin und dyitlerin gute Dienjte erieifen, wenn ed gilt, sur Fejt-
freudbe beizutragen ober aber einem appetitlofen Menjdhen wieder Fur
Ehluft zu verhelfen. Uud) eine widytige Miffion!

Fitr jebe Anregung zu etiwvaigem roeiteren Ausdbau ded Bitdyleind bin
id) bantbar — bei allem Beftreben, den Preid auf der gegebenen Linie
au echalten.

Mit deutidhem Grufe

Langebriid, im November 1934,
Die Verfafjerin.



Der Qebensweg der Fra
im Dieinfte der Liebe

Bon
Berta Digmann

o y
Borfteherin des Seminars fiiv Haushaltungslehrerinnen.
in Dresben

1921 iy
Alwin Huhle, Berlagsbudhhandlung m. b. H., Dresd
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Quch ift nicht exwdbhnt, daf der Mann von feiner Frau mit f
pollem Mechte ermartet: jie muf filr ihn da fein, jolange er § - s
in feinen Rubeftunben, vor allem aber zu ben Mabhlzeiten,
babeim ift. Die liebevolle Gattin wird bei allex Arheit 3. B.
auch nicht verfaumen, dbem Manne, ehe er wieder yur Urbeitd«
ftitte gebt, freundlich Leberwobl zu fagen. Ein folcher Gruf,
ein pon Qiche fprechender Blid ald ftummer, aber dody jo |
berebter Gegendmwunicy — dad find Bflichten, ebenfo tm'cbtigi
wnd beilig wie alle anbeven. Der Erndbrer der Samilie geht
bann froh und glitdlich an feinen Beruf, er fommt cbenfo
glitdlich nach Hauje uriit, wenn er fiblt: er bat eine!
Qebendgefdfrtin, dbie nicht ilber bev einen ‘Arbeit anberef
Pilichten verfaumt. ,

Go foll auch der Abenbd, obgleidh filr ifm fchon allerlei §
voraefehen ift, dbodh in ber Hauptfache dbem Manne gehoven. z
Da foll die treue Lebendgefiahrtin feine Sntereffen teilen, jeine
Nite anhdren, feine Sorgen gerfiveuen, ihm ,Sonne fein”.

Go bilbet ber Hausfrau Leben eine Kette von taufend
@feinigleiten, deren jedbe eingelne ihr widtig fein muf.

98ic aber allen bdiefen YAufgaben geredit erben?
" Einige Winte follen Hier gegeben twerben.

T "

p—_




Iahrhafte Hoft

bei Einjdyrdnkung des Sleijd)- und Settverbraudys

mit

Hodyanweijungen.

Don
Berta Dimann,

Dorjtefjerin  des Seminars fiir Haushaltungslehrerinnen,
Dresden.

1916.
Alwin Huhle, Derlagsbudhandlung m. b. K., Dresden:A.
T A ARLL '
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Wiy jrinten uuﬂ% jonft — an den nicht fettlofen Tagen —
vas Braten in Feit, dasd Beftreiden dev Brotidynitten ujw. aufs
duperjte ein und find beim Settverbraudye {iberhaupt fpariam, ald
wenn fichs um ©Geld Hanbdelte. '

Bu ben Mehifchwisen wird jest nur ehwa bie Hidlfte dev.
Gettmenge perteribet, die man fonit bagu nahm. Wan farm fid
aud bn:ﬂ:rm:rgJ Pelfen, bafy man bas Feft iiberhaupt fpatt, alio nicht
eine Mehlichwike ferftellt, fonbern bad au vemwendenbde Mehl in
faltem Waffer ober faltet Milch anrithrt: ed bebat] dagu nur fo
pieler Flirffigfeit, bafy ein dider, glatter Ryei entftest. Dag o
vorbeveitete und bdem Detr. Gerichte beigefllate Mephl muf dann
mit biefem minbeftens eine Qietelftunbde lang burchfochen. Bei
bemn Weglaffen bex Mehfchwike {eibet Freilich tmmer die &dymad-
Hajtigleit dex Geridte. . :

Das Ausbacden in jdhwimmendem Sett mup jeht qans untexs
bleiben! Dad ift Rriegdgebot ober vidhtiger -verbot. Die Plann-
fucdhen, ©Stollen, Krangtuchen, Napftuchen, Sringel, Zorfen und
dhnlidje Qeceveien laffen wir bHig gum fiegreichen rieden gefroft
in ber Werjentung; obne fie tommen wir aus. Qe TWegbleiben
it uns Wienfcpen feine Gntbehrung, aber dem fieben Baterlande
eine Hilfe gegen den Feind, dev und tothungern will, :

®te deutidhe Frau wird an ifrem Roc)berde mit der gleidhen
Gewiffenhaftigleit ftehen und %einheﬁ Avglift abmwenben, wie e
ber Gatte, ©ohn ober PBruber tm fernen Sdjligengraben tun.

Freue um Treme — und Wi falten bunc) wund fiegen!
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av 1y Porwort.

EA7 " Nnjer Baterland fteht im Harten fampfe um feine Freiheit und Ehre,
um fein Dafein. Uud) wir Frauen wollen mithelfen, baf ber Sieg unfer
mwerbe: Wit wollen jpaten, redynen, den Pjennig umbrehen, damit twir
fitr unfre Qieben baleim billig, babet dboch nabrhaft fochen und flix unjre
braven Helven braufien immer nod) Gier und da etwad {ibrig Hhaben., Wir
wollen: dem Baterlande [paren Belfen burd) weifen Verbraud bder -
Mahrungsdmittel, indem wir den BVerbraud) von Weizenmeh! und
von darausd Gergeftellten ®ebdaden (Semmel, Brotchen, Broiebad, Kuchen!)
nacd Moglidhteit einjdhranien, Kaffee und Brotdhen am Morgen durdh
friftige Noggenmehluppen oder BVreie exfefen, an Stelle ber teuren Butter
Marmelade aufd Brot ftreichen, mbglidft nur die ‘einheimifjden Er-
seugniffe vermwenden, an denen bei [parjomen Verbraude nidht Mangel
eingutveten dbrofht, und nidht8, nidhtd umtommen laffen, fein Stiid-
den Brot und nidht den Heinften Reft!

Wir wollen zur einfadjen Lebendiveije zuriidiehren! Das gebietet bie
Strieg3geit einbringlicher ald jebe anbere Heit! UUnd bie einfade Lebens-
weife legt mabilid) feine zu grofen Opfer auf! '

Dad borliegenbe fleine Bud) ibt Fingerzeige, wie bei ber Bujammen-
ftellung ber Speifezettel mit etwa 20 Bfg. fiir Mahlzeit und Kopj auss
gufommen ift. Mandhe Mablzeiten fiberfteigen ben Preid, billigere jorgen
filr YAudgleid).

) Uuf bie Eintopfgeridhte (darfiber fieche aud) ©. 2) fei bejonderd Hin-
gerviefen. Bu ihrer Herftellung eignet fich vor allem die fodyfifte, biefe
treue Pelferin zur Sparfamteit, die ald folde jebt in der jdhweren Kriegs-
geit erft wictliche Wilebigung finden follte. BVorfdriften zur Behandlung

 ber Gerichte in der Kodfifte in dem Biihlein von B. Digmann, im Ber-
lage von Ulwin Huble, Dredden, Holbeinftr. 10, sum Breife von 30 Pjg.

Borliegended Budh) fann bei bem Feinen Umfange und dem niedrigen
Pretje nur eine befjchrdantte Uudwall von Kocdhvoridyriften (78 an ber Jahl)
bringen. Hfiv Hausdfrauen, benen baran liegt, ihre Kodhfenntniffe zu be-
reichern unb audh {iber Einmaden und Sonjtiged im Haudhalte bad Wich-
tigite au erfabhren, fei empfohlen: ,Ratgeber fiiv Herd und Hand” von
B. Dipmann, im BVexlage bon A, Huhle (Ubr. |. oben) zum Preife von 1,60 IN.

Dredben, im Januar 19156,
8. Digmann,

1
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Frauen, helft siegen!

Winke flr verniinftige Bekdstigung im Kriege.

Im Auftrage des Landesverbandes fur christlichen Frauendienst
bearbeitet von B. DiBmann, Seminarvorsteherin, Dresden,

im Februar des Kriegsjahres 1915

Deutsche Hausfrau, deutsches Madchen, ein Wort an dich in ernster, schwerer Zeit!
Ein Wort, das Dir klar und deutlich vor die Seele fiihren will, wie viel auf Dich
ankommt, wenn unserm Vaterlande geholfen werden soll. Bedenke, dal3 unsre
Helden drauRen trotz Aufbietung der duRersten Kraft den Sieg nicht allein erringen
konnen! Hilf ihnen, Du kannst es mit redlichem festen Willen!

Wir Frauen haben es in der Hand, den englischen Aushungerungsplan zum
Scheitern zu bringen. Keine unserer deutschen Hausfrauen darf denken, durch das
Wenige, was sie in ihrem eigenen Haushalte sparen kann, ist das Vaterland nicht zu
retten. Aus wenigem wird viel. Wie draufen in der groBen Armee keine Liicke sein
darf, so darf auch dein weniges nicht fehlen am grofl3en ganzen, liebe Hausfrau.
Sage dir nur immer, ich kann zwar nicht mit der Waffe kdmpfen, aber ich kann
Mitkdmpferin im grof3en Kriege sein, wenn ich im Verbrauche aller Nahrungsmittel
aulerste Sparsamkeit walten lasse!

Es kostet kein groRes Entsagen, nur ein freudiges Sichfugen in die
wohlberechtigten Forderungen der groRRen Zeit.



	Pressemappe_Dißmann
	131206-PKDißmann
	MaterialsammlungDißmann

